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Die Verhandlungen mit Rechts und Links
Die Parteiführer beim Reichskanzler

Berlin, 2. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Ueber die Beſprechungen des Reichskanzlers mit den Regierungsparteien wird amtlich bekanntge-
geben: In der Reichskanzlei fand heute nachmittag eine Kusſprache zwiſchen den Führern der Re
gierungsparteien und dem Reichskanzler ſtatt. Die Abſicht des Reichskanzlers, zum Zwecke der
Regierungserweiterung Verhandlungen mit der Deutſchnationalen Polkspartei und der So-
zial demokratiſchen Partei aufzunehmen, wurde gebilligt. Don dem Ergebnis der Verhand
lungen wird der Reichskanzler den Führern der Regierungsparteien Mitteilung machen.

Wie wir noch dazu erfahren, waren zu den Verhandlungen, die um 5 Uhr nachmittags begannen und
bis 28 Uhr dauerten, erſchienen: von dem Zentrum die Kbgg. Stegerwald, Spahn und von
Guérard, von der Deutſchen Volkspartei die Abgg. Dr. Schol z und Curtius, von den Demokraten
die Abgg. Erkelenz, Dr. Haas und Keinath; von der Regierung waren außer dem Reichskanzler
Dr. Marx vizekanzler Dr. Jarres, Außenminiſter Dr. Streſemann, Keichsverkehrsminiſter Geſer
und Reichsminiſter der Ernährung und Landwirtſchaft Graf Kani tz anweſend.

Der Kampf des Wirth-Hlügels
Berlin, 2. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Beſprechungen des Reichskanzlers mit den Führern

der drei Regierungsparteien begannen um 245 Uhr und ſind um
7 Uhr noch nicht abgeſchloſſen. Jhrem Ergebnis wurde mit
großer Spannung entgegengeſehen. Die ſpitzfindigſten
Kombinationen machen die Runde. Dieſe wurden auf
das Gerücht, daß Stegerwald an den Verhandlungen
nicht teilnahm, zurückgeführt. Man behauptete, daß Fehren-
bach, Becker-Arnsberg und Gusrarad die Delegierten ſeien.
Erſt ſpäter wurde bekannt, daß der rechte Flügel des
Zentrums durch Stegerwald und Gusrarad erſchienen ſeien.
Das Zentrum hat alſo in der Tat ſeine Vertreter des rechten
Flügels delegiert.

Daß trotzdem das bewährte Wirthorgan, die „Germania'“,
ſeinen Kampf gegen die Einbeziehung der Deutſchnationalen
in die Regierung fortführt, zeigt die Abendausgabe des Blattes,
die in großer einige Zentrumsſtimmen wiedergibt,
die deutlich die Wirthpolitik verfolgen. Jm Leitartikel dagegen
ſcheint ſich das Blatt, wenn es nottut, den Rückzug zur offi-
ziellen Politik ſeiner Partei erleichtern zu wollen. Dieſer
wendet ſich gegen einige Aeußerungen der „Kreuzzeitung“.

Der Reichskanzler wird morgen früh 10 Uhr die Führer
der Sozialdemokraten einladen, um auf Grund der in
den heutigen Beſprechungen feſtgelegten Richtlinien mit ihnen
zu verhandeln. Um 5 Uhr nachmittags werden dann die Füh-
rer der Deutſchnationalen hinzugezogen werden, die,
wenn eine Erweiterung nach links nicht angängig ſein ſollte, die
Verhandlungen allein weiterführen werden.

Die bayriſche Volkspartei für die
Deutſchnationalen

München. 2. Oktober.
Zu der durch die Erklärung der Deutſchnationalen geſchaffenen

Lage ſchreibt die Bayriſche Volksparteikorreſpondenz u. a.: Mit
ihrer Um ſtellung haben die Deutſchnationalen die Präli-
minarien für die Verhandlungen über eine Erweiterung der
Regierung eröffnet. Die Bayriſche Volkspartei hat ſich von allem
Anfang als Befürworter der großen Koalition
aller bürgerlichen Parteien erwieſen, nicht etwa aus
bürgerlich-klaſſenkämpferiſcher, ſondern aus der realpolitiſchen
Erkenntnis heraus, daß eine ſolche Koalition zurzeit am beſten
der innerpolitiſchen Lage gerecht wird, weil ſie am eheſten dem
bei den letzten Reichstagswahlen geäußerten Volkswillen ent-
ſpricht.

Die heutige Landtagsdebatte
Berlin, 2. Oktober.

Die heutige Sitzung des Preußiſchen Landtages wurde um
12 Uhr eröffnet. Die zweite Beratung des Haushalis der
land wirtſchaftlichen Verwaltung wird fortgeſetzt. Es findet die
Beſprechung der einzelnen Titel ſtatt. Bei den Siedlungs-
fragen verweiſt Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff auf
die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe der Siedlung. Sie dürfen nicht
überſchätzt werden. Man ſollte ſie aber auch nicht zu gering ein-
ſchätzen angeſichts der ungünſtigen Wirtſchaft, die wir in der
letzten Zeit gehabt haben.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede führte Landwirtſchafts
miniſter Wendorff aus: Was unter dieſen wenig erfreulichen
Umſtänden erreicht werden konnte, iſt erreicht worden. Natur-

mäß erfordert ein ſo großes koloniſatoriches Werk zu ſeiner
Durchführung geraume Zeit. Die Staatsverwaltung iſt den
ihr hier erwachſenden Aufgaben in weitgehendem Maße gerecht
geworden. Jm laufenden Jahre ſind die Ausſichten für eine er
höhte Siedlungstätigkeit leider nur ſehr gering. Das Reich hat
ſeine Zuſchüſſe einſtellen müſſen und ſeine bisherigen Ver
pflichtungen auf die Länder abgewälzt. Den Sied-
lungsgeſellſchaften müſſen, wenn wir weiter großzügig arbeiten

wollen, Zwiſchenkredite gewährt werden. Der Weg der
Enteignung muß möglichſt ganz ausgeſchaltet werden. Es wird
großer Mittel bedürfen, alle dieſe Aufgaben durchzuführen.

Das „Reichsbaunner Schwarz-Rot-Gold“
und die Vaterländiſchen Verbände

Berlin, 2. Oktober.
Von den Vereinigten Vaterländiſchen Verbänden Deutſch

lands“ wird uns geſchrieben: Das „Reichsbanner Schwarz-Rot-
Gold“ veröffentlicht im „Vorwärts“ und im „Berliner Tage-
blatt“ einen Offenen Brief an den geſchäftsführenden Vorſitzen
den der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands“,
den Abgeordneten Geisler. Darin wird dieſer zu einer
öffentlichen Verſammlung eingeladen, in welcher er die Be
weiſe für ſeine Behauptung erbringen ſoll, daß Mitgliedern des
„Reichsbanners SchwarzRot-Gold“ ein Handgeld gegeben
worden ſein ſoll. Wie wir erfahren, lehnt der Abg. Geisler dieſe
Einladung ab. Jhm lägen genügend Beweiſe vor. Er hält es
aber für unter ſeiner Würde, der Einladung einer Organiſation
zu entſprechen, welche den unverhüllten Zweck verfolgt, ein aus
Deutſchen gebildetes Freiwilligenheer gegen die vaterländiſche
Freiheitsbewegung im Jntereſſe Frankreichs aufzuſtellen, alſo
für Frankreich die Wacht am Rhein zu halten. Außerdem hätten
die gewerkſchaftlichen und parteipolitiſchen Gründer dieſer Orga-
niſation mit ihrem fanatiſchen Eintreten für die Ausführungs-
beſtimmungen des Verſailler Diktats und des Dawes-Gutachtens
bekundet, daß ſie gegen das bodenſtändige deutſche Kapital und
gegen die deutſche Arbeit den Jntereſſen des ausländiſchen
Kapitalismus dienen.

Neue ſchwere Anklagen gegen Löb
Weimar, 1. Oktober.

Ein intereſſanter Prozeß, in dem der bisherige Staatsbank-
präſident Löb eine ſehr eigenartige Rolle ſpielte, gelangte heute
vor dem Weimarer Schöffengericht zur Verhandlung. Angeklagt
war der Beſitzer des Rittergutes Klausberg bei Eiſenach, Frey,
der die Behauptung aufgeſtellt haben ſoll, daß ſich der Thü
ringer Landbund und ſein Hauptgeſchäftsführer Mackeldey
bei Beſchaffung eines großen Auslandskredits für den
Staat Thüringen, den Frey vermitteln wollte, eine Proviſion
ausbedungen hätten. Darauf erhob der Vorſitzende des
Thüringer Landbundes im thüringiſchen Landtag Privat
klage gegen Frey wegen Verleumdung.

Zu der heutigen Hauptverſammlung war auch Herr Löb ge-
laden worden, denn Herr Löb hatte, auf die angeblichen Behaup-
tungen Freys geſtützt, wiederholt die ſchwerſten Anſchuldigungen
gegen den Landbund und ſeinen Hauptgeſchäftsführer erhoben.
Der einzige Entlaſtungszeuge, der in Berlin eidlich vernommen
worden war, hat zu ungunſten des Angeklagten ange-
geben, daß er das Gefühl gehabt habe,

auf Frey ſei durch Löb ein Druck ausgeübt worden,
und daß Löb die Erhöhung des verſprochenen Privatkredits von
einer Erklärung Freys im Sinne der unter Anklage ſtehenden
Behauptungen abhängig gemacht habe. Der Angeklagte ſelbſt
richtete in der Verhandlung ſchwere Vorwürfe gegen
Löb und ließ durchblicken, daß Löb ſeine Kreditnot ausgenützt
und ihm die fraglichen Erklärungen abgepreßt habe. Nunmehr
beſchloß das Gericht, nachdem die Vertreter der Kläger erkärt
hatten, keinesfalls auf Löb als Zeuge verzichten zu können den
nicht erſchienenen Löb zwangs weiſe vorführen
zu laſſen; aber dieſe Vorführung konnte nicht erfolgen, nachdem
der Kreisarzt beſcheinigt hatte, daß Löb an nervöſer Ueber-
reizung und an Herzſchwäche leide, blaß cusſehe und eine be-
legte Zunge habe. Der Termin wurde darauf vertagt. Herr Löb
aber iſt, wie der Gerichtsvorſitzende feſtſtellen konnte, inzwiſchen

aus Weimar verſchwunden.
Es kann ja keinem Zweifel unterliegen, daß der Thüringer Land-
bun und feine Hauptgeſchäftsführung vollkommen gerecht-
fertigt aus der Angelegenheit hervorgehen wird, und daß der
Vorſtoß des Herrn Löb, hinter dem ohne Zweifel die Sozialdemo-
kratiſche Partei ſteht, vollkommen mißglückt iſt.

Der Kampf um die 26 ialenParis, 1. Oktober.
Der „Temps“ verſucht heute in ſeinem Leiturtikel nachzu

weiſen, daß die franzöſiſche Rechtsauffaſſung in der
Frage der 26prozentigen Einfuhrtaxe in mehrfacher Hinſicht be
gründet ſei. Während er ſich auf ſachliche Gründe mit
keinem Wort einläßt, holt er zu ſeiner juriſtiſchen De
duktion ſehr weit aus. Das am 22. April 1921 herausgegebene
Geſetz über die Erhebung dieſer Taxe, ſo bemerkt das Blatt, ſei
durch ein Verſehen der franzöſiſchen Regierung nicht zur An
wendung gelangt. Es konnte aber keinen Augenblick die Rede
davon ſein, daß von der Ausführung des Geſetzes Abſtand ge
nommen würde, wie ja auch aus der Senatsdebatte vom
30. März 1922 deutlich hervorging. Das Blatt verweiſt dann
auf Artikel 4, Anhang 3 des Londoner Protokolls, der beſagt,
daß „die deutſche Regierung dem Generalagenten Monatsraten
entrichten wird unter Abzug des annähernden Betrages der aus
dem engliſchen Recovery-Akt und ähnlichen Beſtimmungen er-
zielten Einnahmen, die von den anderen verbündeten Regie
rungen ergriffen werden können“.

Von deutſcher Seite wird bekanntlich behauptet, daß
mit dieſen Beſtimmungen nur die Uebergangsperiode
zwiſchen der Unterzeichnung und der Ausführung des Protokolls
gemeint war. Dem hält der „Temps“ entgegen, daß die Ver-
faſſer des Protokolls nie auf den Gedanken kommen konnten, an
zunehmen, daß die Regierung beſondere Beſtimmungen für die
flüchtige Uebergangsperiode erlaſſen würde. Deutſchland beab-
ſichtige, dem britiſchen RecoveyAkt einen Vorzugsplatz einzu-
räumen und erklärte, daß dieſer nach der Uebergangsperiode
allein Gültigkeit beſitze, während alle anderen Beſtimmungen
außer Kraft treten. Handelt es hier, verdächtigt das Blatt
die deutſche Theſe, um eine politiſch- juriſtiſche Spitzfindigkeit oder
um eine Politik der Dankbarkeit gegenüber Großbritannien oder
um einen erneuten Verſuch, die Verbündeten zu entzweien? (1)
Der „Temps“ entſcheidet ſich dafür, daß die deutſche Proteſtnote
gegen die Erhebung der 26prozentigen Abgabe ein Verſuch ſei,
der darauf abziele, mit Hilfe des Transferausſchuſſes die Zah
lungen an die Verbündeten zu verz er n.

Die formaljuriſtiſche Seite der Angelegenheit iſt allerdings,
wie zugegeben werden kann, zum mindeſten unklar, und es
wird Aufgabe des Transferagenten ſein, hier Klarheit zu
ſchaffen. Wir glauben aber beſſer unterrichtet zu ſein als der
„Temps“, wenn wir annehmen, daß der Transferagent für ſach
liche Gründe ein größeres Verſtändnis hat als für
juriſtiſche Deduktionen.

Caſtiglioni kehrt nach Wien zurück
Wien, 30. September.

Caſtiglioni wird, wie nunmehr feſtſteht, ſofort nach Erledi
gung ſeiner finanziellen Geſchäfte in Mailand nach Wien z u
rückkehren, wird aber unter keinen Umſtänden eine Kaution
ſtellen, da er hierin ein Zugeſtändnis erblickt. Auch die beiden
anderen ſteckbrieflich verfolgken Direktoren Goldſtein und Gabor
Neumann ſind entſchloſſen, für den Fall, daß ihnen freies Ge
leit gewährt wird, aus Berlin reſp. Budapeſt nach Wien zu
rückzukehren, um ſich zur Verfügung der Gerichte zu halten
Falls ihnen das freie Geleit bewilligt wird, dürfen ſie nicht bis
zur Urteilsfällung in erſter Jnſtanz verhaftet werden. Die ganze
Angelegenheit wurde heute weſentlich ruhiger beurteilt und hat
keinerlei nachteilige Folgen auf das Börſengeſchäft ausgeübt.

Jn „Erwartung“ Caſtiglionis
Wien, 2. Oktober.

(Durch Rundfunk.)
Nach den letzten Meldungen ſoll Caſtiglioni morgen,

ſpäteſtens übermorgen, in Wien eintreffen. Es wird aber an-
eſichts der fortgeſetzien Jrreführungen der öffentlichen Meinung

karch das Haus Caſtiglionis gut ſein, ruhig abzuwarten, ob
Caſtiglioni ſeine wiederholt angekündigte Reiſe nach Wien
antritt.

Spanien erfolgreich in Marokko
Madrid, 2. Oltober.

(Durch Rundfunk.)
Amtlich wird bekannt gegeben, daß eine ſpaniſche Ver

bindung zwiſchen Tetuan und Scheſchauas vom Feinde ange-
griffen wurde. Jedoch gelang es den ſpaniſchen Truppen nach
ſchwerem Kampfe den Angriff abzuſchlagen. Die
Marokkaner haben 228 Mann verloren.

Ausdehnung des Aufftandes im Kaukaſus
Konſtantinopel, 2. Oktober.

Während die Sowjet-Ruſſen in Georgien blutig vor
dringen bis auf die von den Aufſtändiſchen gehaltenen Berge,
iſt der Kaukaſus von Roſtow bis Aſtrachan in Feuer und
Flammen.

Die Don-Koſaken machen mit dem Aufſtand ge-
meinſame Sache und haben geholfen zur Einnahme von
Kuban durch die Aufſtändiſchen. Sie ſind Herren von Stawropo,
belagern Ekaterinoslaw und beſchießen die Schiffe der Sowjets
vor Tuapſe. Ganz Dagheſtan und ein großer Teil von Aſer-
beidſchan iſt im Aufſtand. Die große Eiſenbahnbrücke über
den Suluk, zwiſchen Groſny und Serbant, iſt zerſtört. Der
Aufſtand im ganzen Kaukaſus dehnt ſſich aus;
ſelbſt Halberwachſene ergreifen, was ſie an Waffen zur Hand
haben.
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Der Beginn der deutſchefranzöſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen

Paris, 2. Oktober.
Eigener Drahtbericht.)

Die deutſch franzöſiſchen
haben heute nachmittag im Handelsminiſterium gegen 8 Uhr
begonnen. Die Beratungen werden von morgen ab ge
heimgehalten. Mitteilungen an die Preſſe ſollen nur
mit Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden Delegationen er
folgen. Der franzöſiſche Handelsminiſter Reynoldi hat heute
die Sitzung mit einer ausführlichen Anſprache eröffnet, in
der er den gegenwärtigen Stand der wirtſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich klarlegte und
ausführlich die ſranzöſiſchen Wünſche darlegte. Dieſe
ſind zuſammenfaſſend:

1. Frankreich bittet um Auskunft, ob Deutſchland den
früheren Warenaustauſch nach endgültiger Feſt
ſetzung ſeiner Tarifſätze wiederherſtellen will. Der
n eutſche Handelsvertrag wird von dieſer Antwort ab

ängen.
2. Frankreich beſteht auf die Fortſetzung der zoll freienAusfuhr re e e r geh nach

Deutſchland.
3. unterſteht die Ein- und Ausfuhr in bezug auf die

Wiederaufnahme der deut r r Handelsbeziehungen
keinen weiteren onderbeſtimmungen. or
r dürfen Sonderzölle auf Frankreichs Einfuhr nicht gelegt
werden.

Reynoldi führte ferner aus, Frankreich wünſchte lebhaft,
daß die jetzigen Beziehungen der beiden Länder auf wirtſchaft
lichem Gebiete weitere Fortſchritte machen und wieder
langſam zu dem Punkt komme, der vor 1914 erreicht war. Die
wirtſchaftlichen War e nicht wieder von neuem
einen verheerenden ieg herbeiführen.

Jn ſeiner Antwort führte Staatsſekretär Trendelenburg
aus, der Handelsminiſter hat auf die rn hingewieſen,
die der Krieg für Frankreich zur Folge gehabt hat. Die ſchweren
Folgen, die Deutſchland durch den Krieg erlitten habe, ſeien
anderer Art. Wir, die wir die Nöte der deutſchen Wirtſchaft
immer vor Augen haben, können nicht verſtehen, im
Auslande heute die Meinung beſteht, daß die deutſche Wirt
ſchaft im ganzen geſehen ihre alte Leiſtung die r inder Welt inne hatte, auch nur annähernd Veibe al
ten habe und daß die langſame Beſſerung der Wirtſchaft eine
Gefahr für die Jnduſtrie anderer Staaten bedeute.
Die Pariſer Preſſe über die Eröffnungs-

fitzung der Handelskonferenz
Paris, 2. Oktober.

der geſtrigen e i gsſi liegen nur vereinzeltevor. We ch Auert ſich nur das
„Journal“. Das Blatt meint, es ſei bedeutſam, daß der
deutſche Botſchafter in ſeiner Anſprache das nſeitige Inter
eſſe hervorhob, das Frankreich und Deutſchland daran haben,
auf dem Gebiete des Warenaustauſches zu einer Verſtändigung
zu kommen. Man könne daraus folgern,
nachgiebige Haltung, die bis auf den heutigen e
deutſchen en rn und v der Pars ner Regierung unverhüllt angekündigt wurde (l), in s jetzt ge
lockert und vielleicht aufgegeben werden ſolle. „Echo de
Paris“, das unentwegte Oppoſitionsblatt, will zwiſchen der
Anſprache Herriots und des deutſchen Votſchafters einen
Gegenſatz herausfinden. Eine innige Zuſammenarbeit
mit England ſei Herriot ſtets als das einzige Mittel erſchienen,
Deutſchland zum Abſchluß eines Abkommens zu bewegen. Es
v aber viel Einbildungskraft dazu, anzunehmen, daß Eng-
and davon abſehen werde, die frangöſiſch-deutſche Verſtändi

gung zu verhindern, wenn eine Möglichkeit dafür gegeben ſei.
bringt die Photographien der deutſchen UnterDer „Matin“

händler, und ſchreibt u. a. darunter: „Sie ſahen finſter
allein, der den Zug ſchloß,Der Botſchafter Hoeſches dem eene ws

Deutſchjapaniſche Handelsvertrags
verhandlungen

Wie die „Telegraphen Union erfährt auch Japan
a n aum Handelsvertragsverhandlungen erſucht. Je dieſen bevor

ſtehenden Verhandlungen wird es ſich nicht um den Abſchluß

daß die un

ndelsvertragsverhandlungen

Um den dentſch- franzöſiſchen Handelsvertrag
eines Tarifvertrages, ſondern um eine gegenſeitige Gewährunguneingeſchr nkter Meiſtbegünſtigung ha n Die Reichsregie

rung hatte bereits vor eineinhalb Jahren Schritte in dieſer Rich-
tung unternommen, die jedoch infolge der ablehnenden Haltun
Japans zu keinem Erfolge führten. Auf deutſcher Seite wi
die Regelung der Handelsvertragsbeziehungen zu Japan lebhaft
begrüßt, zumal das kürzlich von der Regierung ein
geführte Einfuhrbewilligungsſyſtem für Farbſtoffe praktiſch einer
vollſtändigen Droſſelung der deutſchen Farbſtoffeinfuhr er
kam. Man hofft in deutſchen Wirtſchaftskreiſen, daß mit Ab-
ſchluß eines Handelsvertrages auch dieſe einſeitige, nur gegen
Deutſchland gerichtete Maßnahme Japans fallen wird. Jm
übrigen werden die bereits beſtehenden deutſchjapaniſchen Handelsbeziehungen an zuſtändiger Stelle als t gut bezeichnet.
Die deutſche Ausfuhr nach Japan betrug während der erſten vier
Monate rund 50 Millionen Goldmark. Da Deutſchland wäh-
rend der erſten ſieben Monate ds. Js. allein für 117 Millionen
Mark Seide eingeführt hat, beſteht auch auf japaniſcher Seite
ein lebhaftes Bedürfnis an dem Ausbau der deutſch japaniſchen
Handelsbeziehungen.

Die „Daily Mail“ ändert ihre Haltung
in der Anleihefrage

S London, 2. Oktober.Das führende Blatt im Kampfe gegen die deutſche Anleihe,
die „Daily Mail“ hat offenbar ihre Haltung geändert. Seit
einiger Zeit haben ihre Angriffe gegen die deutſche
Anleihe nachgelaſſen; man kann faſt ſagen, ſie haben
völlig aufgehört. Die Aenderungen in der Haltung des Blat-
tes läßt ſich daraus erkennen, daß es heute früh das Bild
Dr. Luthers bringt und eine Darſtellung der gegenwärtigen
Lage gibt, die ſich von der früher ſtets beobachteten feindſeligen
Verzerrung freihält. Das Blatt beſchränkt ſich auf den Hin-
weis, daß die unbefriedigenden Zuſtände in der Angelegenheit
der deutſchen Handelsvertragsver handlungen in
der Londoner „City“ eine gewiſſe Mißſtimmung erzeugt
hätten, eine Nachricht, die auch von gemäßigten Blättern ſchon
gebracht worden iſt.

Aus Berlin kommende Nachrichten, die wiſſen wollten, daß
die Anleihe mit ſieben Prozent Zinſen und 95 Prozent Aus
gabepreis angeboten worden ſei, werden, hier übrigens als ver-
früht bezeichnet.

Die 26ige Abgabe auch in Portugal?
London, 2. Oktober.

Aus Liſſabon wird gemeldet, daß die portugieſiſche
Regierung die Abſicht hat, die 26prozentige Reparations
abgabe auch hier zu erheben.

Alle drei Reſolutionen einſtimmig
angenommen

Genf, 2. Oktober.
t (HOurch Rundfunk.)

Zum Schluß der heutigen Vormittagsſitzung der Vollver-
ſammlung wurden von 46 anweſenden Delegationen von ins-
geſamt 55 im Völkerbund vertretenen Staaten einſtimmig die
vorgebrachten Reſolutionen angenommen. Die erſte

1. Allen Mitgliedern des Völkerbundes zu empfehlen, das
Protokoll in den Sicherheits-, Abrüſtungs- und
Schiedsgerichtsfragen in Erwägung zuziehen.

2. Das Protokoll allen Mitgliedern des Völkerbundes zur
Unterſchrift vorzulegen.

3. Die Völkerbundsſtaaten aufzufordern, eine Kommiſſion
zu ernennen, die die im Protokoll vorgeſchriebenen Zu-
ſatzanträge durch den Völkerbund vorbereiten ſoll.

4. Den Völkerbundsrat zu bitten, eine Abrüſtungs-
konferenz nach Genf einzuberufen.

Die zweite Reſolution enthält die Anerkennung der
Schiedsgerichte als eine obligatoriſche Einrichtung.

Jn der dritten Reſolution wird die Vollverſammlung den
Rat bitten, alle Vorbereitungen für eine Abrüſtungskonferenz

treffen und zu prüfen, ob folgende Gegenſtände auf die
agesordnung der Abrüſtungskonferenz geſetzt werden können:

1. Ein allgemeiner Plan der Abrüſtung.
2. Die beſondere Lage, in der ſich eine Reihe von

Staaten den Abrüſtungsproblemen gegenüber befinden.
3. Die Empfehlung der Einrichtung von entmilitari-

ſierten Zonen.
4 Aufſicht über die Abrüſtung der einzelnen Staaten.

von der Reſolution enthält folgende Punkte:

Ein verlorenes Baradies
Von

38 Frieda Zieſchank.
Nachdruck verboten.)

Da brachte der eine einmal einen dicken Strauß herrlichſter

v a ne ächt ur Freude undeman en. Der re e einen reher Ana eSack köſt nas vom und wieder ein Andererbrachte 2 erſten Früchte eines Baumes, den er aus fremdem
eingeführt.Von See edelſten Wirkung aber, die das Fetue Haus auf

Oli ula ausſtrömte, von der man erſt nach und nach.
Alle dieſe Männer hatten r mit Samoanerinnen zu

ſammen gelebt, teils in faa samoa-Ehe, teils in noch loſeren,
wechſelnden Verhältniſſen. Alle bis auf einen, der ſehr an
ſeinen halbweißen Kindern hing alle löſten dieſe Beziehungen.

Das, was ſie am nötigſten brauchten, Anteilnahme, vertraute
Ausſprache, das fanden ſie jetzt regelmäßig an den gemütlichen
Sonntagen. Und vor den Augen der deutſchen Frau ſchämten

P ſich, ihr e e e S nerzen erwachte je ie ucht: e 8 im,eine deutſche Gefährtin zu haben.

Es kam das Weihnachtsfeſt. Nicht mit Schnee und Eis wie
daheim kam es, ſondern mit glühenden, windſtillen Tagen.

„Am Heiligen Abend- was meinſt du, Liebſter?“
Lachend nickte U ſeiner Frau zu. Er wußte genau,

welche Wünſche und Zweifel ſie bewegten.
S meine ich. Man darf nicht ſelbſtſüchtig ſein. Einen

deutſchen Weihnachtsabend müſſen wir ihnen ſchenken, das iſt
unſere einfache r und Schuldigkeit.“
h v wäre ja ſo viel ſchöner mit dir allein gerade an dem

end!
„Ja. Aber gerade den Abend brauchen ſie!“
So ſtand denn alſo am Weihnachtsabend die „Rauhe Garde“

unter dem Lichterbaum des Uffrechtſchen Hauſes.
Heiſere Männerſtimmen mühten ſich, die deutſchen Weih-

nachtslieder zu ſingen, deren Text teilweiſe aus unſicheren Tiefen
des Gedächtniſſes n werden mußte, und die Kerzen
ſpiegelten ſich in Augen, die dieſes Schimmers meiſt ſeit vielen
Jahren entwöhnt waren.

Was die Stunde für die Männer bedeutete deutſchen
Herzen braucht man es nicht zu ſagen!

Und obwohl in Martha und Karl Uffrecht jedes Jahr das
Verlangen laut wurde, die Weihnachtsfeier einmal allein, im
engſten Familienkreis zu erleben ſie bezwangen allemal wieder
dieſe ſelbſtſüchtigen Wünſche.

über die Pflanzung hin hatte ertönen laſſen.

Wenn auch die Gäſte mit der Zeit wechſelten Jahr für
Jahr ſtand eine „Rauhe Garde“ im Schein der Chriſtbaumkerzen
auf Oli ula. Solange dort ein deutſcher Lichterbaum er
ſtrahlen durfte.
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Die heiligſte Stunde im Leben der Frau ſie ſchlug nun
auch für Martha Uffrecht. Die Stunde, da ſie den erſten Schrei
ihres ſeines Kindes hörte, in der ſie zum erſten Male in ſeine
rm blickte. Die Vollendung ihrer Liebe ſie hielt ſie im

rm
Lange hatte der Gatte ihr beigeſtanden in den ſchweren

Stunden, hatte ihren gequälten Leib mit ſeinen ſtarken Armen
geſtützt. Bis ſie ſelbſt ihn in einer Schmerzenspauſe mit einem
r fortgeſchickt hatte, da ſie ſah, daß er faſt noch ſchwerer
litt als ſie.

O, ſie war tapfer geweſen, die blonde Frau, tapfer und ſtark.
Der Mann war hinausgeſtürmt, weit in ſein Land hinein,

war geflohen, daß er das Stöhnen des geliebten Weibes aus den
Ohren verlieren möchte.

Bis dann die Stimme Doktor Zorns ein lautes „Hurra“
Da war er ange-

kommen, noch zerriſſen von Angſt und zweifelndem Hoffen.
„Gratuliere zum Stammhalter. Ein ſtrammer Bengel!“
Er trat in das Schlafzimmer. Die Frau des Arztes, die

ihrem Manne beigeſtanden, verließ leiſe den Raum und er
war allein mit ſeinem Weibe und dem neuen Lebenswunder
ſeinem Kinde!
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Ueber ein Jahr war ſeitdem verſtrichen.
Gar manches hatte ſich in dieſer Zeit geändert. Schon land

ſchaftlich war es anders um Oli ula geworden.
Unterhalb von Uffrechts Pflanzung, dicht an dieſe angren

zend, war eine Neuanlage in Angriff genommen. Ein Ange-
ſtellter leitete ſie, nicht der Beſitzer ſelbſt.

Der ſeg noch auf ſeiner alten Pflanzung, drei Wegſtunden
entfernt. längende Ernten hatten ihm in den letzten Jahren

ein Vermögen eingebracht.
Und wo wäre wohl ein echter Pflanzer zu finden, der ſein

Geld auf die hohe Kante legte, um beſchaulich von den Zinſen zu
leben Alles, was der Boden ihm bringt er gibt es ihm
wieder. „Werte ſchaffen!“ lautet das Loſungswort. Entweder
wird die alte Pflanzung von dem Erworbenen vergrößert, oder
es geht an neue Kulturarbeit.

Der Verwalter dieſer nahen Nachbarpflanzung war ein ein
facher Arbeiter und ein ganz primitiver Menſcb

Er lebte in einem winzigen Häuschen,
die Bezeichnung „Hütte“ angebracht geweſen wäre,
völlig in der ſchweren Arbeit der Neuanlage auf.

für das eigentlich
und ging

Neuer politiſcher Mord in Sofia
Sofia, 1. Oktober.

Geſtern abend ereignete ſich hier ein politiſcher Mord. Der
Mazedonier Vaſſileff wurde auf offener Straße nieder
geſchoſſen. Der Attentäter iſt unbekannt, und es gelang
ihm, zu entkammen.

Vorbereitungen zur Ozeanfahrt
des „L. Z. 126“

Friedrichshafen, 2. Oktober.
Die Nachrichten, die von amerikaniſcher Seite über die

Vorbereitungen zum Empfange des „L. Z. 126“ in Amerika
verbreitet werden, werden hier von der Luftſchiffleitung mit
großem Jntereſſe verfolgt. Beſonders die Maßnahmen des
amerikaniſchen Marineminiſteriums haben hier ſehr befriedigt.
Die Ausfahrt amerikaniſcher Kriegsſchiffe wird in Friedrichs
hafen begrüßt, obwohl, wie Dr. Eckner mir heute in einer
Unterredung mitteilte, dieſe Schiffe bei allen guten Mitteln
für eine Hilfeleiſtung ſchwerlich in Frage kommen dürften.
Denn abgeſehen davon, daß das Luftſchiff keine derartige Hilfe
benötigen wird, weil hier kein Zweifel beſteht, daß das
Schiff ohne Zwiſchenfall nach drüben kommen
wird, würde ſelbſt im Falle eines Unglücksfalles, z im
Falle großer Stürme, eine Bergung durch Kriegsſchiffe bei
ſtark bewegter See nach den bisherigen Erfahrungen unmöglich
ſein. Das Schiff beſitzt, wie Dr. Eckner mir erklärte, eine
Eigengeſchwindigkeit von 86 Metern in der Sekunde. Stürme
von ſolcher Stärke kommen nur in lokalen Höhen über dem
Atlantiſchen Ozean vor, aber auch nur in ganz ſeltenen Fällen.
„Wir ſind alſo immer in der Lage, den Stürmen zu trotzen,
oder ihnen nötigenfalls aus dem Wege zu gehen. Dagegen ſind
uns alle dieſe Kriegsſchiffe als Stationsſchiffe beſonders zur
Weitergabe von Wetternachrichten und anderen Meldungen ſehr
willkommen. Je mehr Verbindung wir mit Schiffen und mit
dem Feſtland haben, deſto erfolgreicher kann die Ueberfahrt
von ſtatten gehen.“ Wie Dr. Eckner weiter mitteilt, iſt die
Route des Luftſchiffes noch völlig un beſtimmt. Sie
kann erſt wenige Tage vor der Abfahrt ungefähr feſtgelegt
werden. Einſtweilen ſind zwei Wege vorgeſehen: die nördliche
Route über Hamburg, Glasgow und die Südküſte von Neufund-
land, ſowie der ſüdliche Weg über Rotterdam, die Südküſte von
Jrland und die Azoren. Wahrſcheinlich wird der letztere
Weg gewählt werden, trotzdem er einen Umweg von etwa tau-
ſend Kilometern bedeutet.

Es wird tunlich ſein, daß ſich die Oeffentlichkeit nicht ſo
ſehr mit der Frage der Zukunft der großen Zeppelin-
Halle in Friedrichshafen beſchäftigt, ſondern die Behandlung
Jerſelben berufeneren Stellen überläßt. Einſtweilen bleibt es
bei dem Beſchluſſe des Friedensvertrages. Der Abbruch der
Halle wird allerdings erſt akut, wenn das Luftſchiff in Amerika
von den Amerikanern übernommen worden iſt. Denn es ſei,
ſagte Dr. Eckner, gar nicht ausgeſchloſſen, daß drüben die
amerikaniſche Kommiſſion die Abnahme des Schiffes verweigert
und das Schiff wieder nach Deutſchland zurückkehren muß. Jn
dieſem Falle müſſe eine Halle zum Landen vorhanden ſein.

Wie mir Dr. Eckner mitteilt, wird vor der großen Ueber-
fahrt vorausſichtlich nochmals eine kleine Probe-
fahrt über dem Bodenſee ſtattfinden. Dieſe Fahrt ſoll haupt-
ſächlich dazu dienen, das mit mehreren tauſend Kilogramm
Feuchtigkeit belaſtete Schiff, die von der großen Deutſchland-
fahrt noch in der Außenwand des Luftſchiffes laſtet, durch
eine gründliche Auslüftung zu befreien. Dieſe Probefahrt wird
vorausſichtlich am Freitag oder Sonnabend kommender
Woche ſtattfinden.

Die Funkenſtation des Luftſchiffes bittet die Oeffentlichkeit,
beſonders aber die Amateurfunker, bei der großen
Ueberfahrt die ohnebin ſchon ſtark belaſtete Station nicht erneut,
wie bei der Deutſchlandfahrt, zum Opfer ihrer Funkverſuche
auszuerſehen. Ein Anruf von unberufner Seite iſt völlig
zwecklos. Teilweiſe wird die Funkenſtation mit Code arbeiten.
Alle neugierigen Anfragen müſſen unbeantwortet bleiben, weil
die Station Wichtigeres zu tun hat. Jede freie Minute wird
dagegen von der Funkenſtation des Luftſchiffes ausgenutzt. um
die Oeffentlichkeit über den Stand des Schiffes zu unterrichten

Weitere Verſchiebung der Anerikafahrt
des „Z. L. 126

Stuttgart, 2. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie unſer Vertreter von maßgebender Seite erfährt, iſt
mit einer weiteren Verſchiebung der Amerikafahrt auf Anfang
übernächſter Woche zu rechnen.

Es galt erſt, eine ſtarke Scheu bei ihm zu überwinden, bis
er der Rauhen Garde einverleibt werden konnte. Dann aber
war der junge Roß einer der Treueſten der Treuen.

Auch Uffrecht hatte nun mit einem neuen Werk begonnen,
hatte das weſtliche Stück Buſchland erworben, einen Teil des-
ſelben bereits niedergelegt und bepflanzt.

Nach der Geburt des Jungen hatte Martha den Gatten doch
dazu gebracht, ihr Vermögen für dieſe Neuanlage zu verwenden.
Er hatte endlich eingewilligt, aber nur unter der Bedingung,
daß der Beſitz auf ihren oder des Jungen Namen geſchrieben
würde.

„Dann auf den meinen! 'Die ſpäteren Kinder dürfen doch
hatte ſie lachendnicht von vornherein benachteiligt werden,“

erklärt.
Uffrechts alte Pflanzung war vervollkommnet durch eine

neue große Maſchinendarre und eine Feldbahn, die durch das
ganze Land führte und auf der nun die Ernte den Auf-
bereitungsgebäuden zurollte.

Auch das Wohnhaus war umgebaut, vergrößert, ein zweites
Stockwerk aufgeſetzt und ſo das Doppelte an Raum gewonnen.
Mückenſichere Schlafzimmer, Kinderzimmer, Marthas Arbeits
raum und Bad lagen im oberen Stockwerk. Auch ein zweiter
Käfig war auf der oberen Veranda vor dem Schlafzimmer ein
gerichtet und man hatte von dort einen herrlichen Blick über das
Land bis weit hinaus auf die See. Die Zweige der Bougain-
ville rankten auch hier ſchon wieder in ihrer Blütenpracht an
den lichten Wänden hinan.

Hier oben hatte Martha die ſüßeſten Stunden ihres jungen
Mutterglücks verbracht, hier hatte ſie ihren Buben genährt und
gehütet, und hier unterſtützte ſie jetzt ſeine erſten Gehverſuche.

Ein kräftiges, fröhliches Kind war der kleine Heinz. Mit
ſeinen blauen Strahlaugen, den kurzgehaltenen, weißblonden
Härchen, war er ſchon ſo richtig das Bild eines kernigen, deut
ſchen Knaben, der Mutter Glück, des Vaters Stolz, und der Ver-
zug aller Freunde und Gäſte des Hauſes.

Nur einmal war ein Schatten auf das Glück von Oli ula
gefallen; das war die Todesnachricht von Uffrechts Mutter.

Kurze Zeit nur hatte ſie ſich des Bewußtſeins freuen können,
daß ihr auf der andern Erdſeite ein Enkel lebte. Eine heftige
Jnfluenza hatte ſie zum Opfer gefordert. Schwer empfanden
Mann und Frau, daß es ihnen nicht vergönnte geweſen, der
Mutter ihr Kind zu zeigen.

Sie hatte dann der einſam zurückgebliebenen Schweſter den
Vorſchlag gemacht, zu ihnen überzuſiedeln, und ſie hatte ſich
ſchnell bereitgefunden. Sie war als Lehrerin an der Töchter
ſchule ihrer Vaterſtadt tätig. Es hatte ihr widerſtrebt mitten im
Schuljahr ihre Arbeit im Stich zu laſſen Jetzt aber war ſie
unterwegs, in wenigen Tagen wurde ſie erwartet.

(Fortſetzung folgt.
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Döllnitz; 2. Frau Böker, Seeben.

Gruppe IX: 1. Frau Küßner, Halle; 2.

Geſtalt des

Halle, 3. Oktober
„Frauenfleiß“

Ausſtellung des Land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereing
Halle und Umgebung.

Geſtern mittag fand die Eröffnung der Ausſtellung
„Frauenfleiß“ ſtatt. Fräulein Görg, Gimritz, begrüßte
die zahlreich erſchienenen Mitglieder und die Vertreterinnen der
b echbarten Vereine. Die Ausſtellung habe den Zweck, die
neueſten Beſtrebungen des Hausfrauenvereins zu verſinnbild-
lichen und ſoll ein Zeugnis von dem Wirken und Arbeiten des
Vereins ablegen. Von ſeinen bisherigen Ausſtellungen der
letzten Jahre unterſcheide ſich dieſe durch eine gewiſſe Syſtematik,
durch eine Einteilung in 16 verſchiedene Gruppen. Durch dieſe
Differenzierung erhalte die diesjährige Ausſtellung eine große
Mannigfaltigkeit. Die Vortragende dankte den Ausſtellerinnen
für die überaus ſtarke Mitwirkung und gab dem Wunſche Aus
druck, daß die Beſucher recht viele Anregungen mit nach Hauſe
nehmen möchten.

Bei einem Gang durch die Räume des „Neumarktſchützen
haus“ erhält man die beſten Eindrücke von den Leiſtungen des
hieſigen Landwirtſchaft ichen Hausfrauenvereins. Die erſte
Gruppe zeigt die praktiſchen Erfolge von Vorträgen in den
Monatsverſammlungen. Künſtleriſch gewundene Kränze, wohl
gelungenes Färben von Kleidungsſtücken und Lederartikeln, mit
größter Sorgfalt eingemachte Früchte aller Sorten, ſelbſe-
gekelterte Obſtweine erfreuen das Auge. Jn der zweiten Gruppe
wird gezeigt, was ein landwirtſchaftlicher, haus wirtſchaftlicher
Lehrling in zwei Jahren lernen muß. Die größte Bewunderung
kann man nur für eine derartig vielſeitige und fleißige Aus
biung haben. Dann folgen gemäſtetes Geflügel jeder Art. Jn
einer weiteren Gruppe werden die verſchiednſten Arten von Obſt
und Gemüſe und deren Verwendung vorgeführt. Auch hier die
größte Vielſeitigkeit. Man entdecht Prachtexemplare von Kern-,
Steinobſt und Gemüſe. All die Erfahrungen der fleißigen
und geſchickten Hausfrauen über die Ueberwinterung im ro
Zuſtande, über Friſchhaltungsmethoden, Konſervierung, Dörr-
ware, über die Küchen und Teekräuter ſind hier geſammelt. Die
in der fünften Gruppe ausgeſtellten Molkereierzeugniſſe hätten
zahlreicher und vielſeitiger ſein können. Am appetitlichſten und
leckerſten ſind die in den beiden nächſten Gruppen zur Schau
kommenden Feſttorten, Kuchen und kalten Schüſſeln. Das
Weitergehen fällt hier jedem Beſucher ſchwer. Dem Erfindungs-
geiſt der klugen Hausfrau iſt in den beiden folgenden Gruppen
„Verbeſſerung der hauswirtſchaftlichen Geräte und wie erfreue
ich meine Angehörigen mit ſelbſtgefertigten Geſchenken“ voller
Spielraum gelaſſen und macht den Ausſtellerinnen alle Ehre.
Alle die ausgeſtellten Artikel werden in einer geſchmackvollen,
künſtleriſchen Art präſentiert; ſie ſind nicht nur ein Beweis von
viel Geſchicklichkeit und Fleiß, ſondern zeigen, n.it welch großer
Liebe unſere Hausfrauen bemüht ſind, im Sommer wie im
Winter für das leibliche Wohl der Familie zu ſorgen. Die Aus
ſtellung iſt ein voller Erfolg.

Um 4 Uhr nachmittags wird außerdem von Mitgliedern
des Vereins ein von Fräulein von Rappord eigens für
dieſen Zweck geſchriebenes Theaterſtück „Jm Zeichen des Fort-
ſchritts“ aufgeführt. Wir können all unſeren Leſerinnen die
Ausſtellung warm empfehlen.

Es wurden mit Preiſen prämiiert: Gruppe I: 1. Frl. Görg,
Gimritz; 2. Frau Oppermann, Gimritz. Gruppe II: 1. Frau
Pirl, Beiderſee; 2. Frau Schmidt, Wieskau. Gruppe III:
1. Frau Brandt, Untermaſchwitz; 2. Frau Schöllner, Holleben.
Gruppe IV: 1. Frau Roediger, Schafſee; 1 a. Frau Goedecke,

r V 1. Bedau,Fienſtedt; 2. Frau Rödiger, ſee. Gruppe 1. FrauRödiger, Schafſee; 2. Frau V Beiderſee. Gruppe VII:

1. Frl. Görg, en 2. Frau öllner, Holleben.
Gr VIII: 1. Frau Pirl, Beiderſee; 2. Frl. Gövg, Gimritz.2 Frl. Schinter Halle.Gruppe 1. Frau Lüders, Granau; 2. Frau Fricke, Halle.

Volksvwotr ſchaſt
sur Krbeitszeitfrage in Deutſchland

Von Dr. Rich. Dreß, Stendal.
I.

Kein Problem der Sozialpolitik iſt im gegenwärtigen Zeit
punkt ſo umſtritten wie das des achtſtündigen Arbeits
tage s. Es e im Mittelpunkte des Kampfes der wirtſchaft
lichen Jntereſſengruppen, ja es ſcheint für die Gegenſätze der
politiſchen Strömungen von erheblicher Bedeutung zu werden.

Jhre erſte Regelung fand die Arbeitszeitfrage nach demUmſturz in der Deſohlinachenge verordne vom 28. Nov. 1918,

die ſich zum Grundſatz des ſtarren Achtſtundenarbeitstages be
kannte. Seitdem war es Deutſchland, das als einziges Land
der Erde mit hochentwickelter Jnduſtrie den Achtſtundenarbeits-
tag ſtreng einhielt.

Die Staats wirtſchaft der Nachkriegszeit mit ihrer ſtets an
wachſenden ſchwebenden Schuld, die eine Folge der Kriegsfinan-
zierung und der Belaſtung aus dem Friedensdiktat war, brachte
Deutſchland an den Bettelſtab, führte Staat und Wirtſchaft im
Herbſt 1928 an den Rand des Abgrunds. Sehr viele ſ da
mals überhaupt keine Möglichkeit, dem völligen Ruin zu ent-
gehen. Angeſichts dieſer Lage glaubte die deutſche Regierung
nicht mehr an dem ſtarren Achtſtundenarbeitstag feſthalten zu
dürfen. Sie ſchritt unter dem Drucke der wirtſchaftlichen Ver

hältniſſe zu einer Neuregelung der Arbeitszeit.
Die Grundlage der Neuordnung bildete ein Uebereinkommen

der vier großen Parteien des Reichstages, die damals das
Kabinett Streſemann bildeten. Von dem Gedanken ausgehend,
daß angeſichts der verzweifelten Wirtſchaftslage Deutſchlands
die Steigerung und Verbilligung unſerer Arbeitsleiſtungen ein
dringendes Gebot der Stunde ſei, erließ die Regierung am
21. Dezember 19283 die neue r
die noch heute in Gültigkeit iſt. Dieſe Verordnung, in ihrem
S 1 von dem Grundſatz des Achtſtundenarbeitstages ausgehend,
ſieht eine elaſtiſche m der Arbeitszeit an die wirtſchaft
lichen Bedürfniſſe vor. Sie berückſichtigt einmal die individuelle

ktionsprogeſſes, indem ſie in 2 beſtimmt, daß
in Betrieben, in denen die Arbeitsbereitſ eine erhebliche
Rolle ſpielt, der Achtſtunden Grundſatz nur die effektive Arbeits
dauer erfaſſen ſoll. Sie berückſichtigt weiter in S 6 Rotfälle
zu denen auch allgemeine wirtſchaftliche Gründe zählen in
denen eine Ueberſchreitung des AchtſtundenPrinzips behörd
licherſeits zuzulaſſen iſt. Sie billigt endlich der freien tarif-
ſeuchen Regelung ein Abweichen vom geſetzlichen Grund
ſatz zu.
Nun beſtimmt der wichtige S 7 der angezogenen VO.,
in Betrieben, die unter beſonderen Gefahren für Leben
Geſundheit arbeiten, eine Ueberſchreitung des Achtſtundentages
auf Grund behördlicher Zulaſſung oder tariflicher Vereinbarungim allgemeinen n g ein ſoll. Dem Reichsarbeits
miniſter iſt die Auswahl Gewerbegweige und Arbeiter
gruppen überlaſſen.

Dieſer F 7 droht nun die Achillesferſe der ganzen Arbeits
zeitverordnung zu werden. Der RKeichsarbeitsminiſter hat kürz
lich den Entwurf der Ausführun timmungen zu dem S 7
dem Reichswirtſchaftsrat zur tachtung zugehen laſſen.

Dieſer Entwurf gibt zu zwei weſentlichen Bedenken Anlaß. Er
enthält eine Aufzählung der Arbeitergruppen in den Jnduſtrien,
für die ein Abgehen vom Achtſtundentag unzuläſſig iſt.
Vergzeichnis, das als beſonders dringend charakteriſiert wird, für uS g zum Autobau. Die Deutſchen Werke in Rüſtringen-Wil-das alſo noch eine Ergänzung geplant iſt, greift aus den wich-
tigſten Jnduſtriezweigen gerade die Arbeitergruppen heraus, die
für den Fortgang des Produktionsprozeſſes von entſcheidender
Bedeutung ſind, die alſo die Arbeitszeit des ganzen Betriebes
beſtimmen. Mit dieſem Entwurf wird ſo beinahe die ganze
Arbeitszeitverordnung, ſoweit ſie für uns ein Lebensbedürfnis
bedeutet, aus den Angeln gehoben. Die Arbeitszeitverordnung,
die als vorübergehende, aus der Not unſeres Vaterlandes ent

Maßnahme erlaſſen iſt, ſollte uns eine Steigerung und
erbilligung unſerer Arbeitsleiſtungen, damit eine Steigerung

unſeres Exports, eine Aktivierung unſerer Handelsbilanz brin-
en. Sie ſollte es unſerer Induſtrie ermöglichen, die ſchweren

ſten, die uns das Dawes Gutachten auferlegt, zu tragen. Nach
dem ſich in halbjähriger Dauer der Arbeitszeitverordnung die
Jnduſtrie in zum Teil ſchweren Wirtſchaftskämpfen auf die
neuen Exiſtenzbedingungen eingeſpielt hat, ſoll ihr die Be
wegungsfreiheit wieder genommen werden. Der Reichsarbeits-
miniſter, der im letzten Heft (Nr. 17) des „Reichsarbeitsblattes“
ſelbſt angeſichts der verzweifelten Lage Deutſchlands die
Not wendigkeit von Mehrarbeit betont hat, wird alſo
eine lebhafte Kritik ſeines Verzeichniſſes erwarten dürfen, das
gerade den für den Export entſcheidenden Jnduſtrien die Möglich
keit der Mehrarbeit und damit die Konkurrenzfähigkeit benimmt.

Ein weiteres Bedenken gegen den Entwurf ergibt ſich dar
aus, daß der r die Ergänzung des Verzeich-
niſſes den oberſten Landesbehörden und ſogar mit deren Ermäch-
tigung den untergeordneten Jnſtanzen übertragen will. Daß
T Maßnahmen bei den einzelnen, parteipolitiſch verſchieden
zuſammengeſetzten Landesregierungen ſehr unterſchiedlich ſein
werden, iſt leicht einzuſehen. Eine ſolche verſchiedenartige Be
handlung der Induſtrie im Reichsgebiet iſt aber eine Unmöglich
keit. Dieſe Delegation der Befugniſſe an die Landesbehörden
wird alſo ebenfalls einer grundlegenden Reviſion unte
werden müſſen. Wollen wir wieder frei werden, auch wirt-
n frei ſo raner z z 1 Zukunft eine A

nung aller Kräfte, ſonſt ſind wir eine wirtſchaftliKolonie der Vereinigten Staaten. tß e
Schluß folgt.

Die Handels kammer Hannover
zur Wirtſchaftslage

Die Jnduſtrie und Handelskammer Hannover hat in einer
Entſchließung Stellung zu den dringendſten gegenwärtigen
Fragen der deutſchen Wirtſchaft genommen. In der Entſchließung
heißt es u. a.: Eine Ratifizierung des Uebereinkommens von
Waſhington über den Achtſtundentag darf nicht erfolgen,
da eine derartige durch keine zwingende Notwendigkeit gefor
derte freiwillige internationale Bindung mit der durch die
Kriegsentſchädigungslaſten geſchaffenen Lage Deutſchlands völliunvereinbar ſei. Die Verminderung des Steuerdrucks n
Herabſetzung der Steuerſätze iſt unbedingt nötig. Hinſichtli
der Kapitalsverkehrsſteuer ſind Milderungen bei der Geſellſchafts
und Börſenumſatzſteuer vor allem erforderlich. Die Koſten für
die Beurkundung des Umſtellungsbeſchluſſes (Goldmarkum-
a für die Eintragung ins Handelsregiſter ſind trotz der
inzwiſchen erfolgten geſetzlichen Neuregelung, die zwar einemäßige Herabſetzung der Sätze brachte, noch viel zu Goch Sie

müſſen, da das Geſetz die Geſellſchaften zur Vornahme der Be
urkundung zwingt, auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt werden,
das die Hälfte der bisherigen Sätze nicht überſchreiten darf.
Die am 18. September in Kraft getretene Ermäßigung der

Eiſenbahnfrachten um 10 Prozent iſt nicht dazu angetan, eine
hlbare Erleichterung im Güterverkehr zu erwirken. Die Er-

mäßigung hätte 20—-25 Proz. betragen müſſen. Es iſt daher
erneut die Forderung zu erheben, umgehend eine weitere, und
zwar fühlbarere Frachtenermäßigung eintreten zu laſſen. Die
Fernſprech- und Telegrammgebühren ſind nicht ermäßigt, ſondern
eher noch erhöht worden. Die Wirtſchaft erwartet, daß dieſe
Gebühren im Durchſchnitt um 50 Proz. ermäßigt werden. Zioecks
Erſparnis wird ferner das Verlangen erhoben, mit möglichſter
Beſchleunigung, namentlich auf dem Lande, den Automaten
fernſprechbetrieb einzuführen.

Das neue Kohlenſyndikat
Mit dem 1. Oktober, an dem der neue Shyndikatsvertrag

in Hraft tritt, erfolgt der Jnlandsabſatz ſämtlicher Ruhrkohlen-
zechen mit den für gewiſſe umſtrittene Abſatzgebiete wie Berlin
und das Küſtengebiet vorgeſehenen Ausnahmen, wieder aus
ſchließlich durch die Ruhrkohlenvereinigung
bzw. durch die ſog. Shyndikatshandelsgeſellſchaften. Die ſelbſtän
digen Verkäufe einer Reihe von Zechengruppen, die bekanntlich
in den letzten Monaten zu den ſtarken Preisunterbindungen am
Ruhrkohlenmarkt geführt haben, haben jetzt aufgehört. Die von
den dem früheren Jnlandsblock nicht angehörigen Zechen vor-
genommenen Verkäufe über den 1. Oktober hinaus müſſen nun
gleichfalls durch das Syndikat bezw. deſſen Handelsorgauiſation
gehen. Der Preiskampf auf dem Ruhrkohlenmarkt hatte be
kanntlich zur Folge, daß beſonders in Süddeutſchland zu erheb
lich unter den bisher geltenden Syndikats-
preiſen verkauft wurde, die aber trotz der inzwiſchen vorge
nommenen Ermäßigung jetzt noch höher ſind, als die bisherigen
Kampfpreiſe.

Aus der in der letzten Zechenbeſitzerverſammlung von den
auf Grund der Zwangsverordnung des Reichswirtſchaftsminiſte
riums dem Shyndikat angeſchloſſenen Zechen abgegebenen Er
klärung, die lediglich eine Rechtsverwahrung darſtellt, iſt ver
ſchiedentlich geſchloſſen worden, daß die Neubildung des Shyhndi-
kats immer noch nicht endgültig vollzogen ſei und mit den bis
herigen Außenſeitern noch immer über die Einigung verhande.t
werde, da die Verordnung über das Zwangsſyndikat nur unter
der t ergangen ſei, daß eine gütliche Einigung mit
den Außenſeitern noch zuſtandekommen werde. Demgegenüber
wird betont, daß Verhandlungen in dem erwähnten Sinn nicht
mehr geführt werden. Das Zuſtandekommen des Syndikats ab
1. Oktober iſt für alle Zechen bindend und m der frog-
lichen Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſteriums iſt auch
keinerlei Vorbehalt (bis nach dem 1. 10.) gemacht worden.

Aufſchluß bedeutender Braunkohlenlager in Kleinaſien. Jn
Anatolien iſt eine an der Eiſenbahnlinie Samſum--Sivas be
legene Braunkohlenlagerſtätte erſchloſſen worden, welche, ſoweit
man durch die bisherigen Unternehmungen feſtſtellen konnte,
Flöze von bedeutender Mächtigkeit aufvweiſt, die
3,5 bis 4 Meter unter der Erdoberfläche lagern. Nach den bis
her entnommenen Proben wurde die Kohle auf 6400 bis 6500
Kalorien mit einem Rückſtand von 4 Prozent geſchätzt. Das
türkiſche Wirtſchaftskommiſſariat beabſichtigt, eine Konzeſſion
auf die Ausbeutung der Lagerſtätte zu vergeben. Es hat ſich
auch bereits eine Reihe von Bewerbern gemeldet, da die günſtige

des Vorkommens eine baldige Jnangriffnahme und erfolg
Durchführung der Arbeiten gewährleiſtet. Außer zahl

rei türkiſchen Geſellſchaften haben ſich auch zwei franzöſiſche
und ein italieniſches Unternehmen um die Konzeſſion beworben.
Letztere ſind Unternehmer aus dem Steinkohlengebiet von Zon

ldak. Es wird jedoch allgemein angenommen, daß für die
r h allein die Verwaltung der Eiſenbahnlinie ſun-Sivas in Frage kommt, da die vorhandene

t

de. Zur ng ätte ſind zweiJngenieure entſandt wordenFord in Polen. Henry Ford plant die Gründung einer Auto
in Polen Allerdings ergeben ſich inſofern be

Dieſes

deutende Schwierigkeiten, als die Produktionskoſten mit Rück
ſicht auf die abweichenden Arbeitsverhältniſſe in Polen um
80 Prozent höher geſchätzt werden als in Amerika.

Neue Stillegung in den Deutſchen Werken. Uebergang

helmshaven ſind jetzt geſchloſſen worden, da keine
Aufträge mehr vorliegen. Es wird nur noch der Abwrackbetrieb
aufrechterhalten. Anfang November wird auch dieſe Arbeit er
ledigt ſein. Durch die Schließung ſoll die Arbeiterſtadt Rüſtrin
gen in eine kataſtrophale Lage geraten. Bei dem Hauptwerk
Spandau hat ſich die Lage in letzter Zeit nicht weſentlich ver
ändert. Jm Frühjahr wird als neuer Fabrikationszweig der
Autobau aufgenommen werden. Die Vorbereitungsarbeiten
ſind in vollem Gange. Die Deutſchen Werke ſtellen alle Teile
ſelbſt her. Jm Werk Haſelhorſt werden die tore gebaut, in
den Spandauer Werkſtätten die Karoſſerien, Untergeſtelle uſw.

Die Sanierungsgruppe bei Becker, Rheiniſche Braunkohlen-
gruppe. Hinter den Jntereſſenten, die den bekannten Zwangsver-
gleich auf der Grundlage einer Befriedigung der nicht bevor
rechteten Forderungen mit 35 Prozent und im Zuſammenhang
damit die Sanierung des Unternehmens vornehmen werden,
ſteht nach Erfahren der „Köln. Volkszeitung“ eine linksrheiniſche
Braunkohlengruppe unter hauptſächlicher Beteiligung des Werkes
Neurath bei Grevenbroich. Dieſe Gruppe hat auch die Abſicht,
die Mittel zu bewilligen, um das ſeit Monaten ſtilliegende Werk
wieder in Betrieb zu ſetzen.

F. Küppersbuſch u. Söhne A.-G., Gelſenkirchen. Bei der
Geſellſchaft iſt, wie wir aus gut unterrichteten Kreiſen erfahren,
mit einer Zuſammenlegung des Abktienkapitals von
2 oder 234 :1 zu rechnen.

Wickingſche Portland Zement- und Waſſerkalkwerke in
Münſter i. W. Das Geſchäftsjahr 1928 erbrachte nach Abzug
der Unkoſten einen Betriebsüberſchuß in Höhe von
190 941 641 169 421 648 M., der ſich um den Gewinnvortrag aus
1922 auf 190 941 641 171 199 907 M. erhöht. Von einer Aus-
ſchüttung des ausgewieſenen Gewinnes kann, wie der Vorſtand
bemerkt, keine Rede ſein.

Beſſerung der Lage der Gladbacher Textilinduſtrie. Die
Beſſerung der Lage der Gladbacher Textilinduſtrie macht ſich er
freulicherweiſe von Woche zu Woche deutlicher bemerkbar. Jn
dem Rückgang der Zahlen der Erwerbsloſen und Kurzarbeiter
ind weſentliche Fortſchritte gemacht worden (gegen 102 260

ierſtunden nunmehr 85 480).
neute Hauſſe am Baumwollmarkt. Auf der am 1. Oktober

in Stuttgart abgehaltenen Induſtrie und Handelsbörſe kam laut
„Konfektionär“ der ſeit einiger Zeit eingeſetzte Preisrückgang
zum Stillſtand. Die Preiſe zogen erneut an, und zwar Baum-
wollgarne durchſchnittlich um 5 Dollarcent pro Kilogramm,
Baumwollgewebe um z Dollarcent pro Meter. Jm einzelnen
notierten: Baumwollgarne: Nr. 20 engl. Troſſel per
Kilogramm 92--94 Dollarcent (87---89), Nr. 80 m rKilogramm 103--105 Dollarcent (98--100), Nr. engl. roſet

per Kilogramm 105--107 Dollarcent (100--102), Nr. 42 engl.
Pincops per Kilogramm 108--110 Dollarcent (103--407);

88 Zentimeter Cretonnes 16/16 aus
20/20er per Meter 1535-—-16 Dollarcent (1434-—16 88 Zenti
meter Renforce 18/18 aus 80/80er per Meter 1325--14 Dollar-
cent (1235--1334), 92 Zentimeter glatte Kattune 19/18 aus
86/42er per Meter 12-1234 Dollarcent (11-1135). Der
Marktpreis baſiert auf einem Dollarkurſe von 4,2 Billionen
Mark. Die in Klammern befindlichen Angaben ſind die Notie
rungen der letzten Börſe vom 17. September. Die nächſte Vörſe
findet am 15. Oktober in Stuttgart ſtatt.

Weſer Zeitung A.-G., Bremen. Das ſeit Mitte v. J. als
A.G. beſtehende Unternehmen verteilt 2 G.-M. Dividende
je nom. 5000 Papiermark. Bei der Umſtellung ſoll das A.K.
25 1 von 30 Mill. auf 1,2 Mill. umgeſtellt werden.

Gemeinſchaftlicher Dienſt der Hapag mit der Ozeanlinie.
Zur beſſeren Ausnutzung der in der Mexikofahrt beſchäftigten
Schnelldampfer haben ſich die HamburgAmerikaLinie und die
OzeanLinie über ammenlegung ihrer ition verſtän-
digt. Der gemeinſchaftliche Dienſt wird Abfahrten am 10., 20.
und 80. jeden Monats bieten. Als erſter Dampfer wird am
20 cr. die „Holſatia“ (Hapag) abgefertigt.

Leipziger Börſe vom 2. Oktober
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Wertbeständige Anleihen
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Konkurſe in den erſten neun Monaten 1924. Nachdem die
Ziffer der Konkurseröffaungen nach dem Rückgang im Vormonat
im September wieder etwas angeſtiegen iſt (von 792 auf 809),
ſtellt ſich nunmehr nach einer Zuſammenſtellung der Finanzzeit-
ſchrift „Die Bank“ die Geſamtziffer der neu eröffneten Konkurſe
in den erſten neun Monaten d. J. auf nicht weniger als 3952
(gegen 212 i. V.).

Konkurſe. Klingenthal (Sa.):
in Brunndöbra. Neuſtadt
Hänenn

eſchäftsaufſicht. Koburg: Oskar Schultheiß. Deſſau:
H. O. Richter. Dresden Georg Ackermann (aufgehobe

Halle (Saale) Heinz Sernau, Gr. Ulrichit 11
Paul Stadelmann und Johann Engelhardt, Merſeburgerſtr. 158.

Sch.ott, Höhrer u. Co.
(Sa.): Ewald Reinhacrdt

Hannover: Papierwerk Liſtermühle A.G. vorm. A. F. E de
und Jndak, Jnſtrumentenunternehmüngen A.-G. (aufgehoben).

Die Oderſchiffahrt. Der Waſſerſtan der Oder t angſam
weiter zurückgegangen. Die Tauchtiefen ab Bres.au mußten
daher ab 25. September auf 1.18 Meter heruntergeſetzt werden.
Die Verladungen im Koſelhafen ſind erheblich geſtiegen. Aus
Stettin ſind infolge ſchwacher Beſchäftigung mehrere Dampfer
mit Leerkähnen aufwärts gegangen. Haraburg war etwas be-
lebter, beſonders in Kohle und Getreide nach Berlin Kahn-
raum iſt daher ſehr knapp geworden.

10prozentige Pommerſche Roggenpfandbriefe.
Roggenzinſen gleich 6,75 Billionen.
1. Oktober fällig.

Ein Zentner
Die Zinsſcheine werden am

Zahlſtelle iſt die Generallandſchaftskaſſe.

Jnſolvenz einer Berliner Aktienbank. (Durch Rund-funk.) Die Depoſiten- und Handelsbank- A.G. in Berlin, die
1872 als landwirtſchaftliches Kreditinſtitut in Frankfurt-Main
gegründet wurde und nach ihrer Ueberſiedlung nach Berlin ſeit
dem 2. September
wurde, befindet ſich in Zahlungsſchwierigkeiten.

1922 als Handelsbankinſtitut fortgeführt
Da die frühe-

ren Direktoren Gelder in direkt wilder Weiſe ausgeliehen haben,
war es nicht möglich, den Betrag am Fälligkeitstermine aufzu
bringen. Jnfolgedeſſen wurde von ſeiten
Mannesmann mit Konkurs gedroht.
handlungen eingeleitet, ſodaß nunmehr

der

der alleinige Gläubiger der Vankfirma iſt. Die neue
tung der Bank glaubt beſtimmt ein Arrangement finden zu
können, das den Konkurs vermeidet.

Teilweiſe Auszahlung der
(Durch Rundfunk.)

Depoſitenbankkonten
Wir erfahren, daß die Depoſitenbank

Firma Gebr.
Jnzwiſchen ſind aber Ver-

Alfred Mannesmann
Verwal

in Wien.

am 5. Oktober mit der Auszahlung der bei ihr liegenden unbe-
laſteten Konten beginnen wird.

Wertpapiere.
Berlin, 2. Oktober.

heimiſche Anleihenſtanden
ſteigender Tendenz.
2 Uhr

Kriegsanleihe
mit 700 und darüber umgehen.

im Zeichen
Gegen Schluß des heutigen Verkehrs

wiederum durchaus
konnte infolgedeſſen nach

Jm übrigen konnten
fortlaufend notierte Werte im Gegenſatz zu der freundlicheren
Haltung des Kaſſamarktes leicht nachgiebige Kurſe nicht ver-
meiden.

Bei im allgemeinen ruhiger Geſchäftslage zeigte der
Kaſſamarkt eine zwar nicht einheitliche, aber doch immer.
hin nach oben neigende Tendenz. Die Gründe hierfür liegen,
wie bereits erwähnt, in der nun baldigſt zu erwartenden Auf-
legung der deutſchen Anleihe und den fortſchreitenden Verhand-
lungen Dr. Schachts in London, während andererſeits der Be
ginn der Handelsvertragsverhandlungen günſtig auf die Stim-
mung einwirkte. Allerdings waren kaum Kurserhöhungen über
ein bis zwei Punkte zu verzeichnen.

Leipzig, 2. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 12,
Heckert 0,07, Kammgarn Silberſtr. 0,73, Ley Arnſtadt 2,58,
Plantecktor Apag 0,29, Polack Gummi 1,2, Rieſager Bank 0,34
Wolf Buckau 7,25, Zörbig Bank 0,09.

Oſtdeviſen.
Berlin, 2. Oktober. Bukareſt 2,16 Geld, 2,10 Brief, Warſchau

79,84 Geld, 81,46 Brief, Reval 1,02 Geld, 1,04 Brief, Polen
78,25 Geld, 82,25 Brief, Lettland 78 Geld, 82 Brief, Eſtland
0,99 Geld, 1,04 Brief, Poſen 79,89 Geld, 81,51 Brief.

..Ö. .ooäDruck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Voltswirtſchaſt, Mitteldeutſchland und
Sport: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich
in Halle. Verliner Schriftleitung: Berlin SW 61, Blücherſtraße 12
Leitung: Alfred W. Kames.
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